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1C erst der nterne Okumenische

1a10g, viel mehr och die gesellschaft-
lichen Entwicklungen ordern

die tchen heraus. Aus der der SE oder abschließende Bewertung, ondern e1Ne
Themen werden rel herausgehoben: Anregung ZU  3 Weiterdenken

Armut, die Kultur der reıiheli und Spir1i-
uelles Nomadentum. Sich ihnen ge

einsam stellen, fragt alle rchen rmMu
ach der ihres Zeugnisses Von Die oroße Herausforderung, die N1IC Über-

der Welt und den Menschen senen werden darT, 1st die Armut Lauft FAO2
lhebevoll zugewandten Gott.! hungern 900 Millionen Menschen auf dieser

Welt und terben jJährlich 13 Millionen Kin:
der Hunger DZW. den Folgen VON nte

en INn dem, Was alle pastoraltheologi- rernährung In der Zeit, die es Draucht, die:
schen und -soziologischen Analysen als E1- S@T7] esen, SINd das eIwa /40 LOTEe Kin:

nenNn epochalen andel der vgesellschaftlichen der. |)ie Schätzungen gehen ZWäaT auseinander;
tellung der Kirchen beschreiben, ilt s onl Arzte ohne Grenzen»® sprechen VONN einem hun:
nNichts Geringeres, als uUuNseTeN Autr-: Kind alle SECNS ekunden aber auch

das SINd 300 Sterbende zuviel In e1Ner halbenrag eute NEeu erfassen leder e1NM . seht
es also darum, dass WIT unNns NEeu den ten großen Stunde Dieser Skandal mMuUsste uns alle eigentlic.
Fragen tellen und ederum nachdenken über noch viel mehr In tem nalten
Gott, über den Menschen, über den Wert der Die Kirchen In Europa dürien NIC müde
Welt Konkret soll das 1M Folgenden anhand VOIN werden, immer wleder100und 1M Ol-
drei esellschaftlichen Herausforderungen C fentlichen Bewusstsein halten, dass eS diesen
schehen, die ich dUus den vielen, VOT enen die millionenfachen Hunger ibt und die uter der
Kirchen In Europa eute stehen, hne  u:  e elt ungerecht vertel SiNd; dass der unger VOT

Aus orößeren Ihemenkomplex werde ich allem WE Kriege verursacht wird; dass es Hun:
e1inen Aspekt vergrößern, »heranzoomen«, 1M ger und Armut auch In UNseTeMM eichen EUropa
Versuch, ihm noch weiterführende Perspektiven ibt uUund ebenso, dass In den letzten
abzugewinnén. /Ziel 1st eine umfassende Analy: ten die Armen armer und 11UTr die Reichen eicher
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geworden SiNnd. aran 1st die VWirtschaftspolitik tungsanreize estehen ©1 last ausschließlich
der letzten Jahrzehnte schuld, die einen; dUus mehr Geld

Was vielleicht auch e1n UrCcNhaus reizvollerS1e hat noch Schlimmeres verhindert, meılınen Ad1-

dere Jedenfalls cheint 1ese irtschaftsordnung sportlicher e  amp Se1in könnte, geht 1n den
einem Ende angekommen DZW. In größerer melisten Fällen und den Bedingungen des

Veränderung begriffen sSeın Ob das den Marktes Oft NIC mMIt Fairness einher, ondern
men dieser Welt helfen Uund mehr erechtig- Nı tendenziell auf die Deklassierung und Ver:
keit Uuns enschen ren wird, bleibt ab: nichtung des Gegners ausgerichtet. Also STITreN-
zuwarten 1ese Zielperspektive, dass jede C CNn WIT uns und versuchen In Lebens
wollte Veränderung den Armen nützen INUSS, bereichen Bestes e enn CS Sind
auf europäischer ene immer wieder e1INZU- Ja angeblich N1UT die Besten Uund die

Harten kommen MCbringen, 1St bleibende Aufgabe gerade auch der
Kirchen Die Idee, Konkurrenz und amp:waren 1M

Menschen grundgelegt, würden unNns zutiefst dUuS-

machen, 1st aDel NEeu NIC on Ihomas
Hobbes 11588-1679) WaT der Meinung, derIm 0O00M: Konkurrenz
Mensch Ware des Menschen Wolf und die Z

Aus den vielen Teilaspekten, die der kandal der vilisation aTfur nÖöUg, unNns zügeln und C
Armut und der ungerechten Verteilung der GÜ deihliches Zusammenleben ermöglichen. Da
ter dieser Welt nat, möchte ich das Stichwort WIT das scheinbar gut emacht und Aa
Konkurrenz herauszoomen ES bezeichnet einen Del wirtschafitlich unrentabel geworden Sind,
der grundlegenden Mechanismen, der angeb
lich unseTe derzeit noch geltende des Wirt: » tendenzie. Deklassierung und
Schaitens 1mM ern antreibt und zugleich VOIN INr Vernichtung des Gegners C
In uns enschen gefördert wIird ass 10nen
Menschen Sind In ungerechten Verhältnis: WITd die /ivilisation gegenseltiger Rücksicht:
SCI, hat auch amı Ü dass WIT uNnseTe wirt: nahme neuerlich wlieder zurückgefahren und unN-

schaftlichen Kontakte auf Konkurrenz aufbauen SEeTE Lust, einander auszustechen, geNutZt,
Nstatt auf Solidaritä Wer die Welt und imMmMer Geld INn die Kassen Dringen
mehr Bereiche des Lebens als ar ansieht, In Für die Konkurrenz 1St PS NUN fenbar SUuL,
dem bieter mi1teinander konkurrenzieren, WeNnnNn 05 Arme gibt denn NIC Ur die Bilder
echnet amlit, dass einıge die ader kom VO  3 LUXUS der Superreichen motvieren Zn

[NenNn und nicht für alle da 1St. strengung IM Konkurrenzkampf. Auch der dro:
Konkurrenz, 1st Oft Ören, SEl das, Waäas Ozlale stieg eignet sich als OUVallon

Menschen ZUT eistung mMotiviert Und wei|l dafür, noch mehr die oge einzusetzen
Wirtschaft NUrT (Gewinne NN WenNnn viel geleis- Das CNristliche Menschen- und (‚esell
tet Wird, hat Konkurrenz Konjunktur. SO werden schaftsbild, das Sinn NIC mit (Gewinn 1C.
gemeinnützige Unternehmen immer mehr D: SEeTZL, stellt alternative Modelle VON eben und
Vvatwirtschaftlichen Konkurrenzmechanismen /usammenleben ZUT Verfügung. Es S1e oo0pe
unterworfen und wird Konkurrenz auch Inner- ration als mindestens ebenso grundlegen
halb VON Unternehmen gefördert. [)ie LeIS- menschlich W1e das Konkurrieren und ET -
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enn 1M Füreinander-Dasein den Weg, der Oft auch unangenehme Herausforderung [Ür hre
ÜUC und Sinn hrt. Das 1M eigenen ereich MitchristInnen SiNnd, se1 aber NIC verschwie-
gut noch besser) vorzuleben, SINd die Kirchen genNn Die praktische Umsetzung der ption [Ür
herausgefordert. Das WIrd auch hre nötige Kri die Armen ass immer noch wünschen übrig,

den negativen Mechanismen der Konkur: Und NIC auch die derzeit Oft De
[eNZz noch glaubwürdiger machen schworene yÖOkumene der Profile« dem Para

Ich DIN VOT kurzem einem jJungen Mann be digma der Konkurrenz? Steckt hinter inr NIC
gegnetl, der als Werbegraphiker aDel WAal, Kar:
Mmere machen, aber umgesattelt hat und » ONKreftfe Erfahrungen duUusS

tenpfleger WUurde das bringt ihm ZWaT weniger der Welt der Armen C
e aber mehr Sinn. Von (Glauben Oder Kir-
che WarlT In uUuNseTeN espräc NIC die Rede uneingestanden auch die verschärite Konkur:
Finden solche enschen, die INn verschiedenen renzsituation, In der die Kirchen In Europa e1N-
Fkormen alternative Lebensmodelle entwickeln, ander auf einem einer werdenden ar reli-
SCANON Unterstützung In den Kirchen? Sie 10 Interessierter gegenüberstehen und die

weniger werdenden potenziellen Kunden, Mit:

» Füreinander-Dasein als Weg, lieder und KirchensteuerzahlerInnen ehenso
der UC. und INnführt « konkurrieren WI1e die Präsenz In den edi

enN?
verdienten noch viel mehr ennel und Hil Welches eispiel gebe die Kirchen damit?
festellung vonseiliten der Kirchen kin Freund VOIN Schleicht sich da NIC doch In die guL gewach-
MIr, der Arbeiter. und Armenseelsorger INn e1ner seIe Okumene e1Nne Profilierungstendenz e1n,
strukturschwachen Gegend ISt, Sagl, dass el sich als die Marktbedingungen Tast unausweilich-
einer, der tatsächlic mMIt Armen LUn hat, INn S@1- lich auf Kosten der » Mitbewerber« ge. SiNnd
NeT 1C. nach WIe VOT als Ausnahmeerscheinung WIT da MIC zuwelen wleder Del1 dem, Was der
und EXOt Vorkomm Er 1St Oft der Einzige, der kon: evangelische eologe TNS Iroeltsch SCNON
krete kerfahrungen dus der elt der Armen In die 191 damals mMiIt IC auf manche e010
(Gremien einzubringen vermag. [)ie Armen und
hre Sichtweisen wirklich berücksichtigen, na: » Kinderzank Im brennenden Haus C
ben WIT ohl INn allen Kirchen INn Synoden, Pres-
byterien, Pfarrgemeinderäten, Bischofskonferen SC Auseinandersetzung angesichts der Autr-:
Z61]kennt im Füreinander-Dasein den Weg, der zu  oft auch unangenehme Herausforderung für ihre  Glück und Sinn führt. Das im eigenen Bereich  MitchristInnen sind, sei aber nicht verschwie-  gut (noch besser) vorzuleben, sind die Kirchen  gen. Die praktische Umsetzung der Option für  herausgefordert. Das wird auch ihre nötige Kri-  die Armen lässt immer noch zu wünschen übrig.  tik an den negativen Mechanismen der Konkur-  Und folgt nicht auch die derzeit oft be-  renz noch glaubwürdiger machen.  schworene »Ökumene der Profile« dem Para-  Ich bin vor kurzem einem jungen Mann be-  digma der Konkurrenz? Steckt hinter ihr nicht —  gegnet, der als Werbegraphiker dabei war, Kar-  riere zu machen, aber umgesattelt hat und Al-  )) konkrete Erfahrungen aus  tenpfleger wurde — das bringt ihm zwar weniger  der Welt der Armen (  Gehalt, aber mehr Sinn. Von Glauben oder Kir-  che war in unserem Gespräch nicht die Rede.  uneingestanden — auch die verschärfte Konkur-  Finden solche Menschen, die in verschiedenen  renzsituation, in der die Kirchen in Europa ein-  Formen alternative Lebensmodelle entwickeln,  ander auf einem kleiner werdenden Markt reli-  schon genug Unterstützung in den Kirchen? Sie  giös Interessierter gegenüberstehen und um die  weniger werdenden potenziellen Kunden, Mit-  )) Füreinander-Dasein als Weg,  glieder und KirchensteuerzahlerInnen ebenso  der zu Glück und Sinn führt «  konkurrieren wie um die Präsenz in den Medi-  en?  verdienten noch viel mehr an Offenheit und Hil-  Welches Beispiel geben die Kirchen damit?  festellung vonseiten der Kirchen. Ein Freund von  Schleicht sich da nicht doch in die gut gewach-  mir, der Arbeiter- und Armenseelsorger in einer  sene Ökumene eine Profilierungstendenz ein,  strukturschwachen Gegendiist, sagt, dass er sich als  die unter Marktbedingungen fast unausweich-  einer, der tatsächlich mit Armen zu tun hat, in sei-  lich auf Kosten der »Mitbewerber« geht? Sind  ner Kirche nach wie vor als Ausnahmeerscheinung  wir da nicht zuweilen wieder bei dem, was der  und Exot vorkommt. Er ist oft der Einzige, der kon-  evangelische Theologe Ernst Troeltsch schon  krete Erfahrungen aus der Welt der Armen in die  1910 — damals mit Blick auf so manche theolo-  Gremien einzubringen vermag. Die Armen und  ihre Sichtweisen wirklich zu berücksichtigen, ha-  ))Kinderzank im brennenden Haus «  ben wir wohl in allen Kirchen — in Synoden, Pres-  byterien, Pfarrgemeinderäten, Bischofskonferen-  gische Auseinandersetzung angesichts der Auf-  zen ... — beständigen Nachholbedarf.  gabe der Neuartikulation des Christentums un-  Das Ökumenische Sozialwort des Öku-  ter den Bedingungen der Säkularität — als »Kin-  menischen Rates der Kirchen in Österreich hat  derzank im brennenden Haus« bezeichnete?®  2003 aus einem christlichen Menschenbild der  Zugleich setzen die Kirchen durch gemein-  Bezogenheit heraus Wegweisung gegeben und  same Schritte wie etwa die Charta oekumenica  Selbstverpflichtungen der Kirchen formuliert. In  (2001) starke Zeichen dafür, dass klare Identitä-  allen Kirchen gibt es starke Zeugen und Zeugin-  ten und ehrliche Zusammenarbeit einander nicht  nen für ein Leben in Gemeinschaft statt Kon-  zu stören brauchen. Wenn die Ökumene der  Konvergenzen die Vergangenheit war und die  kurrenz ebensp wie für ein Leben in Solidarit mit  den Armen. Dass genau diese ZeugInnen eine  Ökumene der Profile die Gegenwart ist — wie  356  Veronika Prüller-Jagenteufel / Herberge sein inmitten von Armut und Freiheit  DIAKONIA 40 (2009)beständigen Nachholbedartf. gabe der Neuartikulation des Christentums

Das Okumenische Sozialwort des Oku ter den Bedingungen der Säkularitä als »Kin
menischen Rates der Kirchen In Österreich hat derzank 1M brennenden Haus« bezeichnete?>-
2003 dUus einem CAristlichen Menschenbild der Zugleich seizen die Kirchen UrCc gemein-
Bezogenheit neraus egweisung gegeben und Samme Schritte WI1Ie EIW. die Charta ogekumenica
Selbstverpflichtungen der Kirchen formuliert. In 2001) starke eichen dafür, dass klare dentitä
allen Kirchen oibt 6S starke Zeugen und eugin: ten Uund hrliche /Zusammenarbeit einander NIC
nen [Ür e1n en INn (;emeinschaft Kon stOren Tauchen Wenn die Okumene der

Konvergenzen die Vergangenheit WAarTr und diekurrenz ebensp WIe für e1Nn eben In ONdarı mit
den Armen ass 1ese ZeugInnen e1nNne Okumene der Tolile die Gegenwart 1St WI1e
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wWare eES In der Zukunft mit einer Okumene der EinNn e1er Bürger, e1Ne e1e Bürgerin 1M EUu
Solidarität, In der Kirchen einander lieber Hil rODa des Jahrhunderts ass sich VOIN keiner
fe kommen, als dus der CAWAaCNe der anderen Kirche mehr eIWAas eienlen DEN roblem für
e1inen Vorteil ziehen? In der Konsequenz das mMmoderne Freiheitsbewusstsein 1St €1 WEe-

aubens einen, der e1Ne radıkale nıger, dass S überhaupt Regeln Uund Normen
Proexistenz e  e SINd WIT jedenfalls Deständig oiDt, die INn der Kirche gelten DZW. mit einem Le
herausgefordert, das Heil der Menschen VOIN ben aus dem Glauben verbunden Sind Das Pro:
ihrem mMaterliellen Überleben angefangen allem blem beginnt eher dort, die inzelnen den
anderen voranzustellen 1INATUC aben, dass Ss1e VON e1iner M  ei

IC 11UT dus pr.  n (Gründen und EITWAaSs gedrängt werden, Was S1e NIC
NIC MNUT, damit die Ozlale OTISCHa des wollen Oder können Menschen tellen eute

Christentums, über die sich die Kirchen Ja welIlt: den Anspruch, dass NIC IUr S1e indend Se1IN
gehend ein1g SINd, Dessere Chancen nat, gehört kann, Was VOT dem Orum der eigenen Über

werden, ollten die Kirchen noch mehr und ZCEUBUNZEN NIC Stan das eigene EWIS-
zusammenarbeiten, ondern auch,

glaubwürdiger ezeugen, dass Solidaritä sich rüche zwischen der Kultur
als Weg Z  - guten en Desser eigne als Europas un manchen kirchlichen
der Konkurrenzkampf. Lebensregeln C

S@I] 1St ihnen die entscheidende thische Nstanz

Kultur der reineıl ass enschen In vielen en inge Lun, die
s1e Dei SCNAdUETENN Hinsehen selbst TÜr Talsch ha  < A

kine Zzweıte große Herausforderung, die ich TÜr ten würden, oOder dass S1e sehr Oft sich infach
treiben lassen und oberflächlich hre Überzeu-die Kirchen In Europa sehe, ist die auf dem Bo

den der Moderne gewachsene Kultur der Frei- mMIt dem ZuL Dbeworbenen Mo
heit. Sich In S1P inkulturieren ist für alle Kir detrend oder den ekonnt piatzierten Sätzen VON

chen NIC leicht. er für die, die sich SE1IT ol  en verwechseln, hebt diesen Anspruch auf
200 Jahren und Jänger mit den bürgerlichen selbst verantworteite Entscheidungen MIC auf.
sprüchen auf Freiheit auseinandersetzen, noch Die Brüche zwischen der VON der enrneli
IUr die, die se1t ahren In e1ner Schock: getragenen Kultur Europas und manchen kirch
verfahren mıit der Freiheitskultur In 1Nrer Kapita- lichen Lebensregeln SiNnd auf Dreiter Basis kaum
listischen Überformung konirontier werden Im mehr schließen, erst TeC Nnicht dDO
Binnenraum der Kirchen SINd insbesondere die ussagen. on e1ine er DTrau-
Fragen der Geschlechterrollen WIe die der SE XU- chen eute mehr Begründung als »das LUL
en Urientierung Zankäpfeln geworden, 1Lla nNnicht« VertreterInnen aller Kirchen MUS-
auch Fragen der Familienplanung und der Ssen sich also noch mehr In den Diskurs begeben
1oethik. eben theologischen Uund kulturelle nach iInnen WI1e nach aulbsen und gerade INn der
Ihemen geht S In olchen Diskussionen wohnl Ethik auf der Höhe der wissenschaftlichen und
auch die Kränkung, die eS für manche De philosophischen Diskussion argumentieren.
deutet, den influss auf das Verhalten der Men: Zugleich Ist überlegen und edlich
schen weitgehend verloren aben WIe ntellektuell niveauvoll reflektieren, wel
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che Überzeugungen WIT als Kirchen tatsächlic Nı die Kommunikation. Sie cheint mir e1Ne sehr
dem angigen Bewusstsein auch entgegenstel- große Herausforderung innerhalb der Kirchen,
len enn klarerweise 1st Auch das notwendig, ZWISChHen den Kirchen Uund zwischen Kirchen
beschreibt doch Freiheit lleine noch NIC In und Gesellschaft sSein Sie 1st auch e1Ne grole
genügender Weise das, S einem guten Herausforderung VOIN Mensch Mensch Wir
eDen geht. Was spätmodern als Freiheit und Au: Sind Wesen der Kommunikation. In Worten und
ONOMIE firmiert, ist zuweilen Bezie- Gesten, eın SCANON Ure uUuNnseTe Präsenz kom:
hungslosigkeit DZW. e1Nn USATUC der Unbe mMunizleren WIT unausgesetZzt miıteinander mit

der Welt UNs, mit uUuns selbst, mit Ott. Und
»Lernorte einer reinel un doch ist iraglich, ob WIT einander und auch uns

selbst überhaupt verstehenVerantwortung INn Bezogenheit C
Soziologen, die gesellschaftliche Milieus

haustheit vleler Menschen, enen esS verläss- tersuchen, e1lle der Gesellschaft also, die sich
lichen Beziehungen und auch einem SINn MC ähnliche Überzeugungen und tagskul-
TÜr die grundlegende Bezogenheit mensch- kennzeichnen, 9 dass diese lieus
lichen Daseins mangelt. SO wird dann e{twa Dei einander IM Grunde NIC verstehen können,
Fragen der eAd1lzZINetNl (z.B Sterbehilfe oder unterschiedlich SINd die kulturellen es Ich
Pränataldiagnose eiC.) in verkürzter Weise mit habe neulich e1Nn Lifestyle-Magazin durchgeblät-
»Autonomie« argumentiert ohne beachten, tert und WAal MIr Hei einigen Überschriften NIC
dass jede Freiheit bedingt 1STC das Gewebe sicher, OD da VON eidung oder VON Us1. Oder
der menschlichen Angelegenheiten (Hannah VON Essen die Rede 1St. Und WEeNN ich die Fra
Arendt)° Y In das WIF SCANON hineingeboren WeT- INn der Frauenberatungsstelle enke, die se1t Jan
den In dieses (Gewebe VON Beziehungen Deizei- geCcmMm VON der Sozialhilfe lebt, dann zweiflle ICch: 010
ten investieren und gute Beziehungen le ich überhaupt In der Lage bin erfassen, Was

Den, das gelingt vielen Menschen nicht, und U eben, Wäads offnung, Wads SiNNn [ür S1e Dedeutet.
nerell werden auch die gesellschaftlich aiur
eromneten Möglichkeiten eher weniger als mehr. »Bereitschaft, einander IrKÄIC.

Kirchen SINd VON ihrem uftrag und inrem zuzuhören (
Bestreben her Lernorte guter, verlässlicher, VerT-

Öhnter Beziehungen, Lernorte e1ner Freiheit Die (römisch-katholische) Kirche kann sich aut
und Verantwortung In Bezogenheit. Verwirkli: der genannten Sinus  udıie In Deutschland
chen und kommunizieren WIT das INn e1ner Wei höchstens noch In drei VON zehn Milieus e1N1:
E, die TÜr heutige Menschen glaubwürdig und germaßen verständlich machen /
vertrauensbildend 1st? Für uNnseTenNn mgang miıteinander kann das

NUur außerste Auimerksamkeit bedeuten Uund
orößte Bereitschaft, einander WITKIIC

Im oo‘m e Kommunikation zuhören. Es kann Ur bedeuten, die Kommuni-
kation auf en kEbenen verstärken.

erpe. den ich naner eranzoomen MöÖCHN- 1C ass sich dekretieren, nichts 1St SeIDSTVeT:
dUus dem hreiten Spektrum der Herausforde ständlich Die Keste e1nes feudalistischen, herr-

rungen angesichts der mMmodernen Freiheitskultur, scherlichen Gehabes SiNd ebenso üuberwıinden
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wWI1e mancher intellektuelle, gutbürgerliche Nnikation untereinander WUurzelt letztlich ohl
Dünkel Von den kirchlichen Pressemeldungen arın, dass WIT gemeinsam mMIt Ott INn OMMU-
über edigten und die innerinstitutionell: KOM: nikation Sind Wahrscheinlich gelingt OMMU-
munikation DIS hin Z  3 Serienbrief, den e1Nne Nnıkatllon In der 1eie erst üÜbDer 1ese » Vermitt-
kirchliche Stelle einem Antragsteller schickt, Jungsinstanz«.

In einem eDE des Franz VOIN Assisi elmussten die kirchlichen Sprachformen überprüft
werden S »Gott, gib dass ich anaC verlange VeTl-

Wir Tauchen noch mehr ofenen, wirklich stehen, NIC dass ich verstanden werde.«10 In
nach gegenseltigem Verständnis und geme1nsa- dieser jeg e1Ne ogroße 1e den Men
111e  3 Wachstum IN der anrheı suchenden schen Diese 1eDe l eES auch In Zukunft In Eu
Dialog ZWISCAHeN Kirchen und Politik, Kirchen [ODdA verständlic kommuniziere
und Wirtschaft, VOT aber zwıischen Kir
chenvertreterInnen und den konkreten Men
Sschen Wer NÖöTt hier We  3 wirklich ZU? (‚ibt 05

Kirchenleute, die e1inem anderen Milieu Spirıtuelle Völkerwanderung
als i1nrem eigenen nahe SiNd, dass s1e 1ese d[1- EFine dritte oroße Herausforderung sehe ich In
eren zumindest annäherungsweise verstehen dem, Wads$ ich zugegeben e{IWas unschar als
können? yspirituelle Völkerwanderung« bezeichnen

Auch hier iDt eS Dereits viele positive Bei möchte Wie nach dem Fnde des römischen Rei
spiele. Nennen möchte ich die gerade VOIN PCH: ches Völkerscharen auf der SU:
icher Seite betriebenen rojekte des Heilens der che nach Lebensmöglichkeiten, än  3

lich Sscheinen mMIr eute die Suchbewegungen
» Heilsame Kommunikation vleler enschen Nnach dem, Was S1e oft Vagc »da1e

andere Dimension des Lebens« NeNNen und Waäasberuht auf Wertschätzung. C
der SCHIlernNde Begriff Spiritualität erfassen

Erinnerung, also des ehrlichen Ringens e1Ne SUC 1ese Suchbewegungen einher mıit
gemeinsame IC auf die Vergangenheit. aDel dem Ende einer lange Destimmenden Form des
sitzen Oft enschen e1inem 156 die VON

Kindheit elernt hatten, die eweils anderen »SehNSUC ach einer eimat &<
als ater anzusehen Diese Gespräche elingen,
Wenn und weil e1inander mit wohlwollender Christentums INn gesellschaftlich machtvollen In
Neugier Degegnet Wwird anstatt mıit erdaC oder stitutionen In diesen Suchbewegungen indet
Vorbehalt.8 sich viel Mobilität und wenig Bereitschaft, sich

Doch NIC 11UT 1M IC auf hbelastete Ver: festzulegen und doch iImMMmMmer wleder die Sehn
g  eiten 1st solche e1ilsame Kommunikati C nach e1ner Heimat, nach Wurzeln, nach
Ö die auf Wertschätzung eruht, nötig.” Sie 1St lefe, VOT allem aber der Hunger nach Sinn, nach
vielmenr innerhalb der INn sich eworde- Geborgenheit, nach HC
nen Kirchen und ebenso In der ÖOkumene das ET In der /eit der Völkerwanderung WarlTell 1NS-
kennungszeichen erer, die ihr Christsein auch besondere die Klöster hnervorragende (Orte le
über unterschiedliche Iheologien Uund Dpiritua- Christentums. Über Jahrhunderte WAad-

itäten hinweg tief verbindet Tliche OMMU- TeN S1e esS dann, die |Land urbar gemacht, Le:
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ensraum geschaffen aben Christentum ehbt Der; der Schnarcher 1M Saal können die
auch eute INn überzeugenden Gemeinschaften, anderen NIC schlafen, eS ibt wenige Toilet:
die Lebensraum Schalien für die enschen In ien. Wer eS sich eisten kann und sich die Frei
den Urwäldern uNnseTeTr Zeit, die Inseln eıner Zi heit nimmt, die Pilgerregeln NIC AallzZ
vilisation der 1e errichten Nnmiıtten der le nehmen, übernachtet lieber IN Pensionen

Oder Hotels.12bensfeindlichen egenden, enen uNnseTe (e
sellschaften Mitunier geworden Sind In den [)ie spirituell Suchenden uUuNseTerTr Jage ha:
au olcher chrıiısüicher Lebensorte 1st noch Dben oft kein ares Ziel WI1e Santiago und C
verstärkt investieren hen ennoch auf e{IWas nen erberge

bieten, 1st e1Nne der Herausforderungen TÜr die
Kirchen in kuropa. Diese Menschen suchen Her
bergen, die ansprechend sind, 1n denen S1e illIm O00M: erberge kommen geheißen werden, In enen Patz

Um auch hier einen Aspekt noch kurz EerVOT- ist für unterschiedliche Bedürfnisse Basisversor-
zuheben, möchte ich TÜr solche rte das Modell ZUNg INı hier notwendig, die aber In guter (Qua:
der erberge heranziehen.!! 1ele der eute 10a ass S1e gratis geleistet wird, sollte S1e MIC
henden Menschen SINd ZW äal mit e1ner billig aussehen lassen on 1st CD, WenNnn die
Sehnsucht nach Heimat’Sscheinen Beherbergten mit der krfahrung VOTN Wohlwollen
aber ZUNaCANS eher kurziristigen Herbergen Nnade weiterziehe könnten Ohne festge-
interessiert sSeıin also einem guten Platz, halten werden und doch INn der Gewissheit,

auszuruhen, Nahrung uUund Stärkung Mn wlederkommen dürfen Wer e1Nes ages
den, emanden Au  - eden, womöglic auch Je Dleibt, weiß dann der ande:
manden oder e1Ne Gruppe, der Nan sich für die ren PilgerInnen willen; als Zeugnis für die Hei:
nächste Wegstrecke anschließen kann Wer Her. mat Hei .Ott.
enımmt, will NIC Z  - Jeiben verpflichtet
werden Und ist doch iroh, Herbergsväter und
-Mutter anzutreffen, die sich der Wandern Zuversicht
den willen ZABEN stabilitas CI entschieden en
Wer erberge oibt, nımm eınen Verzicht auf Nachdenken, dus Perspektiven, üDber

Gott, die enschen, den Wert der Welt und
»weiterziehen können un dementsprechend andeln Wie 1n allen Zeiten
wiederkommen dürfen C jeg arın die Herausforderung [Ür ChristInnen

1M Heute Zusammenfassend mMöÖchte ich S1e
sich Er/Sie WIrd selbst keine er S - ausdrücken uns Menschen als Beziehungswe-
hen, kann edoch die Erfahrungen Degrüßen, die S@eI] sehen, die bedürftig und auifeinander aNZE-

wlesen und {[üreinander wirksam Sind 13 Aus diedie Wandernden mitbringen In all 1INrer bunten
1e ser Grundlage en gestalten und (Gesellscha

Der BOoom des Jakobsweges escher NeUeEe aufbauen VON den Armsten ner, VON enen, die
irekte kErfahrungen mit Herbergen. In vielen Pil melisten der Zuwendung en ott Al

gerberichten kommen S1e aber NIC besonders ahnnen als dynamische inheit der Freiheit In Be
guL WCS. Sie Sind überlaufen, NIC immer Sdll- zogenheit, SOZUSagECN Kommunikation DUT, ÜDer-
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ijeßend auf unNns Menschen Z Degierig, uNns 1INs SCANON e1n wenig Übung ZUuma INn der
espräc verwickeln mMıteinander und mıit Okumene INa Uuns dafür /uversicht geben
Ihm Der Welt den Wert der erberge geben, In
der alle e1nen guten Platz aben und die gutes Le: Veronika Prüller-Jagenteufel, Dr. theol., 1st Seelsorge-
ben TÜr alle anstrebt und adurch auf das Mn und Pastoraltheologin. Sie 1st Chefredakteurin VON

DIAKONIA und ehrenamtlich e1nNe der ZWEI Nationalko:/iel des eges verwelst.
ordinatorinnen des (O)kumenischen FOrums cAristlicher

Vor geringeren Herausforderungen, Frauen In Österreich.
ich, stehen WIT NIC aber auch VOT keinen 1IN-
teressanteren Und dass WIT In all dem auch

Der Artıkel g!bt In NUur leichter Bestimmen. Welbliches Handeln Im Geschichte und Gegenwart, rno
Überarbeitung eın Referat wieder, S>pannungsfeld VON sozlalen edın- SsOoOwIle das rorschungsprojekt
das De| der Veranstaltung des Oku- Yyungen Beziehungen und Ta ZUT der tiftung Pro Oriente ZUT Irch-
menıschen Rats der Kırchen n reıiheılt, In Frauensozialwort 08 ıchen Unıon Von Stebenbürgen:
Osterreich gem miıt der Katholi- Konsultation <Menschsein> http://www.pro-oriente.at
schen SOzlalakademie Österreichs bedürftig @wirksam.at Frauen- Vgl hlerzu den Ihemenschwer-
und der Evangelischen ademıe blıcke auf dıe SsOzlale Lage In Öster- pun »Wertschätzung« In |)IAKONIA
Wien) anlässlıch Von Fünf re reich fünf Jahre nach dem Oku- Heft
Okumenisches Sozlalwort menıschen Sozlalwort der Kırchen, Vgl das des Franz von

Reader, ı1ecn 2008, 3-17 Assısı yHerr, mach ıch Z7UuMmIn ıen gehalten wurde
(siehe http://www.sozialwort.at). Mılıeuhandbuch »Religiöse und erkzeug delnes Friedens.«

http://www.fao.org/worldfood kırchliche Ortentierungen In den Vgl eronıka Prüller-Jagenteufel,
situation/wfs-home/en/ Sinus-Milieus 2005« Beherbergen/Gastfreundschaft, In

http://www.aerzte-ohne- Forschungsergebnisse Von SINUS Marıa Elısabeth Aigner/Anna Indi-
grenzen.at/site/global/ S50CIOVISION, München 2006 Zur Ludescher/Veronika Prüller-Jagen-

Aus der Widmung des Werkes Diskussion azu vgl u Christian teufel, Grundbegriffe der Pas-
„Über den Bürger« (1 642):; geht auf Bauer, Gott Im Mıllıeu? Fın zweıter toraltheologıe, München 2005,
eın Ita des Römischen OMoOdien- lıc aufTt dıe Sinus-Mıliıeu-Studie, 25-726
IcChters lautus (ca 250-1 v.Chr.) In DIAKONIA 2008) 123-129; 12 Vgl 7.B. Hape Kerkeling, Ich bın
zurück. SOWwIle Michael Ebertz/Hans- ann mal WE Meırne Reise auf dem

Zitiert nach Prof. Dr. ans Joas, eorg Hunstig (Hg.) Hinaus Ins Jakobsweg, München 2007
Universitä Erfurt eıte Gehversuche eıner MI- 13 Vgl den ıte| der Konsultation
http://www.fakultaetentag.de/ lJeusensiblen Kırche, ürzburg Frauensozlalwort 08 (vgl Anm
kthf/download/Studientage/ 2008 Vgl insbes. ıchaela Moser,
Studientagsdokumentation_ Vgl rojekte des »Healıng of alrgendwiıe sınd Wır alle
Erfurt_2008.pdf Memories« nach Charta oekume- SozlalschmarotzerInnen«.

Hannah Arendt, Vıta actıva der nıca (z.B. In Kumänilen: Bedürftigkeit als menschlicher Nor-
Vom tätigen eben, Zürich/ www.healingofmemories.0rg); malzustand und als Ausgangspunkt
München 2726 Dieses Ira 7.B. dıe Ontakte des Okumenischen Tüur eıne erneuerte olıtık des

Kats der Kırchen n Österreich miıtund viele Anregungen diesem Sozlalen, Reader zu Frauensozlial-
Abschnitt verdanke ich Marıa Ischechilen (vgl rriedenswege Urc wWort 08 (Anm 8-28 Downloa-
Kathariına Moser, Bestimmtseın und Brünn. rısten und en In den Uunter http://www.sozialwort.at
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